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Im Namen des Christlichen Missionsvereines
wünschen wir eine gesegnete Adventszeit!

Roswitha Heimann
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Während dem Schreiben dieser
Zeilen fühle ich mich weniger als
Gudrun Steiner sondern vielmehr
als Stein Nummer acht. Bis vor
einigen Monaten hätte ich es mir
nicht vorstellen können, dass auch
Steine etwas zu sagen haben.
Zur Erklärung: Zum Anlass der
Kärn tner Landesauss te l lung
#Glaubwürdig bleiben!, kam von
Georg Egger die Anregung das
Theaterstück #Weynken van
Renesse und die neun Steine! auf-
zuführen.
Weynken van Renesse, ein junges
Mädchen, lebt zur Zeit der Refor-
mation in den Niederlanden. Das ist
zu der Zeit, als die Bibel noch ein
kostbares Buch ist und die
Menschen sie mit brennendem
Herzen lesen. Auch Weynken be-
sitzt eine Bibel, in der sie liest. Als
jedoch Herzog Alba in die Nieder-
landen kommt, wird es den Gläu-
bigen schwer gemacht. Herzog
Alba erlässt das Gebot #Wer eine
Bibel besitzt, soll des Todes schuldig
sein!. Eines Tages #fliegt! Weynken
auf. In ihrer Fröhlichkeit und ihrem
tiefen Vertrauen bekennt sie: #Ja,
ich habe eine Bibel!. Das, was sie
jetzt erwartet, ist das von Herzog
Alba angekündigte Urteil #des
Todes schuldig! - vollzogen durch
das lebendige Einmauern in die
Stadtmauer.
Zur symbolischen Darstellung der
heiklen Lage, gibt es neun
sprechende Steine. Jeder der neun
Steine versucht, ehe er zum end-
gültigen Grabstein wird, Weynken
mit Argumenten, Überzeugungen
und Appelen an die Vernunft um-
zustimmen. So mögen sie doch die
Bibel und ihren Glauben ver-
leugnen, so dass das Todesurteil
doch abgewendet werden kann.
Jeder Stein meint es gut. Als Stein
Nummer acht bin ich einer der
letzten, der es versucht. Die sieben
Steine vor mir sind schon in der
Position des Grabes. Noch gebe es
Möglichkeit zu entkommen. Als ich
schließlich meinen Stein setze, wird

es für Weynken eng.
Eng in der Hinsicht, dass wir mit
Steinen und unseren Körpern eine
Mauer um Weynken bilden.
Diese Situation ist schwer auszu-
halten. #Schrecklich!, denke ich
mir #wie kann es sein, dass wir in der
Lage sind, einen Menschen der-
maßen in die Enge zu treiben?!
Meine Rolle bringt mich ins Nach-
denken: Mauern sind schnell ge-
baut - in Familien, Freundschaften,
Gemeinschaften und Gemeinden.
Es gibt keinen Lebensbereich, der
davon ausgeschlossen ist. Wo noch
geredet wurde, ist plötzlich Schwei-
gen. Wo noch fröhliches Lachen er-
klungen ist, gibt es nur mehr be-
trübte Blicke. Wo noch aus der
Hoffnung gelebt wurde, ist die Stim-
mung düster. Vielfach geht dabei
etwas kaputt. Mauern demon-
strieren Macht und sind für Lang-
lebigkeit angelegt. Manche Mau-
ern sind unüberwindbar.
Die Lektion, die mich mein und die
anderen Steine lehren: Hab acht
auf deine Worte, Taten und Hand-
lungen, damit du niemanden in die
Enge treibst.
Und dabei geht es oft schnell. Unter
Zeitdruck ein voreiliges Wort ge-
sprochen, eines meiner Schulkinder
reagiert nicht so, wie ich es gerne

Von Steinen und ihrer Lektion fürs Leben

... weiter geht´s auf Seite 4
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Irischer Segenswunsch
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Die Bitte: ,
habe ich einmal zufällig aufgeschnappt. Und sie hat mich immer wieder
einmal bewegt.
Heuer, im Jahr des Ehrenamtes ist dieser Satz auch vielleicht ganz oft zitiert
worden. Aber nun geht das Jahr zu Ende. Ich denke, für das nächste Jahr ist
diese Bitte eines Mitarbeiters nicht weniger von Bedeutung.
Wenn wir an Mutmacher denken, dann fallen uns in Kirchengemeinden oder in
unserem CMV zuerst immer wieder unsere hauptamtlichen Mitarbeiter (Pfarrer,
Diakone, Prediger und Referenten) ein. Nach dem Motto: Man kann sich diese
Personen ja leisten, und darum sollen sie auch ein großes Maß an Ermutigung
leisten!
Wäre das alles an Mutmachern, dann wäre die Decke für die Gemeinschaften
doch sehr dünn. Gott sei Dank ist das im Alltag anders. Ich jedenfalls kenne in
meinem Alltag doch noch viele andere Mutmacher. Wie entscheidend sind
dabei doch Freunde, Partner, Eltern oder auch Großeltern. Mutmacher sollen
Menschen stärken und ermutigen, dass sie standhaft werden oder bleiben. So können sie auch zu wertvollen
Mitarbeitern werden. Von Mitarbeitern, meine ich, kann man nicht groß genug denken!
Oftmals werden Mitarbeiter etwas schnell und abwertend als Mitläufer angesehen. Aber in Anlehnung an den
Laufsport möchte ich betonen, dass die Mitläufer - die mit einem Läufer zur Ermutigung, begleitend mitlaufen -
enorm wichtig sind. Zu so einer Begleitung gehört auch eine gute Portion Mut. Dabei scheint der Mitmacher zum
Mutmacher zu werden. Oft kann man gar nicht unterscheiden, ob Mitmacher oder Mutmacher!
Wenn nun die Mitmacher für die Mutmacher; und umgekehrt die Mutmacher für die Mitmacher zur Stütze da sind,
dann könnte daraus eine erfreuliche Spirale nach oben werden.
Möge die tägliche Bitte und das Gebet um Kraft und Mut am Ende des Jahres des Ehrenamtes nicht verstummen!

Mit herzlichen Segenswünschen grüße ich Traugott Graf

!Gib mir die Kraft zum Mutmachen und den Mut zum Mitmachen"

Liebe Freunde, liebe Geschwister im Glauben!

An vielen Stellen haben wir die Güte des Herrn erfahren, das erfüllt uns mit Dank:
Dank für die vielen Begegnungen beim Wandertag, CMV Freizeit und CMV Jahresfest.
Dank für die vielen offenen Türen an verschiedensten Orten und in den vielen Häusern, in denen Bibelstunden
und Hauskreise stattfinden.
Dank für all die Mitarbeiter, die mit ihren praktischen und handwerklichen Begabungen für Ordnung und
Sauberkeit in unseren Häusern sorgen.

Weil der Herr uns kennt, bringen wir ihm auch unsere Bitten:
Seit einigen Wochen laufen die Vorbereitungen für die EC Silvesterfreizeit (Jahreswechsel), die Kinderfreizeit
(Februar) und die Jungscharfreizeit (Ostern). Bitte betet für die Mitarbeiter und für die zahlreichen Teilnehmer.
Bitte betet für die jungen Leute, die unsere Jugendkreise in Hermagor und Seeboden besuchen.
Im kommenden Jahr stehen Vorstandswahlen an. Bitte begleitet alle Gespräche und Entscheidungen in euren
Gebeten.

?
?

?

?
?

?

Der Herr ist gütig
und eine Feste zur Zeit der Not

und kennt die, die auf ihn trauen.
Nahum 1,7

Getragen vom Vertrauen in diesen Gott gibt es viel Grund zur
Dankbarkeit und zur Fürbitte.
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London ist immer eine Reise wert

Wir (Elisa, Anna-
Lena, Samuel und
Heimo Graf) waren
in den Sommerfe-
rien für neun Tage in
London. Es war das
erste Mal, dass wir
Kinder dort waren
und auch das erste
Mal, dass wir Tante
Hanna so richtig
k e n n e n l e r n e n
durften. Für alle, die
sie nicht kennen, die
Gröchenig´s Hanna
lebt seit gut 45
Jahren in London. Es
waren interessante
Geschichten, die sie
uns erzählt hat und

es war auch kaum zu glauben, dass sie sich mit ihrem
Bruder, unserem Opa, nie gestritten hat. Tante Hanna
macht jeden Morgen Tai Chi, damit sie nicht einrostet.
Wir wurden natürlich von ihr immer bestens versorgt
und es gab jeden Abend englischen Tee mit Milch
und Cookies. In London haben wir wirklich tolle
Sachen gesehen und erlebt. Am Sonntag hatten wir
ein ganz tolles Erlebnis beim Gottesdienstbesuch von
Hillsong. Da finden in einem Opernhaus mehrere
Gottesdienste statt. Da ist schon ganz schön was los
gewesen, wenn bei den vielen Afrikanern der Rhyth-

mus abgeht. Wir haben diesen Rhythmus gleich in
Form mehrerer CD´s mit nach Hause genommen.
Obwohl wir bei Tante Hanna Deutsch nicht verlernt
haben, waren wir trotzdem wieder froh, als wir am
Flug-hafen auch wieder den Kärntner Dialekt hörten.
Da wir wissen, dass Tante Hanna eine aufmerksame
Leserin des CMV-Journales ist, möchten wir uns bei ihr
nochmals ganz herzlich für die schönen Tage bedan-
ken und natürlich auch allen, die Tante Hanna ken-
nen, sollen wir ganz liebe Grüße ausrichten.

Graf Elisa, Altersberg

hätte, der eigene Wille will durchgesetzt sein.
In Schritten gehen wir dem Weihnachtsfest entgegen.
Das, was an Weihnachten passiert, ist uns Hilfe und
Trost fürs Leben. Die Botschaft der Engel an die Hirten
lautet: Denn euch ist heute der Heiland geboren,
welcher ist Christus (Lukas 2, 11).
Mit Christus kommt der, der wirklich heil macht. Er
schenkt Hoffnung denen, die in der Enge sind. Ist der
Blick auf den Heiland gerichtet, verliert menschliche
Macht ihre Bedeutung. Der Heiland kommt und bringt
den Frieden, der Menschen miteinander versöhnt.

In diesem Sinne wünsche ich im Namen des
Christlichen Missionsvereines eine hoffnungsvolle und
gesegnete Advents- und Weihnachtszeit,
Ihre/ eure
Gudrun Steiner

Das Theaterstück ! Weynken van Renesse und die
neun Steine " wurde in den vergangenen Monaten
vier Mal aufgeführt. Besonders bewegend ist die
musikalische Kombination mit dem Evangelischen
Chor Hermagor. Die Lieder sind eine feine und
treffende Ergänzung zum Text des Stückes und
beinhalten viel Zuspruch für jeden Glaubenden. An
dieser Stelle ein Danke von Herzem an Angelika und
Georg Egger, an die Sängerinnen und Sänger des
Chores und natürlich auch an die Schauspielerinnen
und Schauspieler.

Fortsetzung von Seite 2 Von Steinen und ihrer Lektion fürs Leben
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Dem christlichen Missionsverein ist es
eine Herzensangelegenheit, Men-
schen durch Bibelstunden, Jugend-
arbeit, Musik und frohen Gemein-
schaftsstunden für JESUS zu begeistern.
Diese Herzensangelegenheit wollen
wir auch in die evangelische Kirche vor
Ort tragen. Unsere haupt- und ehren-
amtlichen Mitarbeiter sind mit großer
Freude in diesem Dienst unterwegs. In

unseren drei Bezirken und den Gemeinschaftshäusern wollen wir bewusst
Gemeinschaft und Beziehungen pflegen, um dadurch Menschen für JESUS
zu gewinnen. Dies ist zum großen Teil nur durch Spenden finanzierbar. Leider
ist im Jahr 2011 die Spendenfreudigkeit zurückgegangen. Von den
geplanten Spenden bis Jahresende in Höhe von 54.000 Euro sind bis heute
30.000 Euro eingegangen. Wir benötigen also bis Jahresende noch 24.000
Euro, um unsere Arbeit ausgeglichen tun zu können. Aus diesem Grund
haben wir auch die notwendige Beschaffung von neuen Stühlen auf das
nächste Jahr verschoben. Unser Verein agiert äußerst sparsam, wo wir
jedoch nicht sparen wollen, ist unser Dienst am Menschen. Wenn diese
Arbeit auch Ihnen eine Herzensangelegenheit ist, möge Gott Ihr Herz
berühren, damit Sie, liebe Freunde, diese Arbeit auch finan ziell
unterstützen. Helfen Sie mit!
Der christliche Missionsverein dankt Ihnen für all Ihr Gebet und Ihre finan-
zielle Unterstützung.

Danke und herzliche Grüße Ihr Harald Moser (Kassier)

Lieber Missionsfreund!

Wir mussten Abschied nehmen von Josef Egger. Unser himmlischer Vater
hat den Jörglvater aus Weißbriach zu sich gerufen. Er war uns im
Missionsverein über Jahrzehnte hinweg ein treuer Begleiter als Beter,
Sänger, Praktiker bei vielen Arbeiten, Referent in Bibelst unden,
Vorstandsmitglied, Herberggeber für viele Referenten und Rüstzeiten ....
Wir standen am Grab nicht nur als große Trauergemeinde, sondern auch als
Hoffnungsgemeinde auf ein Wiedersehen im Himmel. Diese Hoffnung kam
am Grab auch sehr schön durch die Enkelkinder zum Ausdruck, die sich mit
Sonnenblumen vom ! Våter " verabschiedeten.

Traugott Graf, Altersberg

Egger Josef

Kämpfe
den guten
Kampf des
Glaubens;

ergreife
das ewige

Leben,
wozu

du berufen
bist und

bekannt hast
das gute

Bekenntnis
vor vielen
Zeugen.

1. Tim. 6,12

* 15. Juli 1927
$ 5. September 2011
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Gemeinsam mit Hans Eggeler war es die Aufgabe im
Frühjahr 2011 die Prüfung der Finanzen vorzunehmen.
Ein ganzer Abend gehörte dem Kassier Harald Moser
und seinen Ordnern mit allen Unterlagen. Dabei wurde
mir klar: als Kassenprüfer sieht man das Vereinsgesche-
hen mit einem anderen Auge als so mancher Außen-
stehende. Man bekommt einen besseren Überblick,
wie viel Arbeit und Einsatz notwendig sind und hinter
der Arbeit stehen.
Deshalb möchte ich bei dieser Gelegenheit jedem
einen persönlichen Dank aussprechen, der in irgendei-
ner Weise zum positiven finanziellen Abschneiden
eines jeden Jahres beiträgt.
Ein besonderer Dank gilt
- denen, die nicht im Rampenlicht stehen, die mehr
oder weniger im Hintergrund die Arbeiten machen, die
keiner sieht
- denen, die im Gebet hinter der Arbeit stehen
- dem Putztrupp im Friedheim, der einen großen Anteil
am guten finanziellen Abschneiden hat
- den freiwilligen Helfern für die praktischen und techni-
schen Arbeiten in unseren Häusern
- den Leitern und Mitarbeitern der EC-Jugendkreise,
den Jungschar- und Kinderarbeiten
- dem Vorstand mit dem Obmann
- den ehrenamtlichen Mitarbeitern, die in den Bezirken
Bibelstunden halten
- den Chören aus Seeboden und Hermagor, dem
Posaunenchor, den weiteren Musikgruppen und
Bands
- unseren hauptamtlichen Mitarbeiter Gudrun Steiner
und Alfred Schnitzer
- allen, die es ermöglichen, dass wir alle drei Monate
unser CMV Journal in Händen halten können.
- unserer Ruth Graf, die wohl eine Persönlichkeit ist, die
im Friedheim nicht mehr wegzudenken ist.

Neu im Gailtal ist, dass Gudrun Steiner nun zum größten
Teil dort tätig ist und auch im Missionhaus wohnt.
Neben ihren Diensten und dem Religionsunterricht
kümmert sie sich um den erforderlichen Schriftverkehr
für die Gästebuchungen im Friedheim. Für uns ! See-
bodner " war es eine große Freude, als die junge EC-
Gruppe und Band aus Hermagor im Friedheim eine
Gemeinschaftsstunde gestaltet haben, auch dafür ein

herzliches Dankeschön.
Lobenswert ist auch der Einsatz von Manfred Striedin-

ger und Karin Schrettlinger: auch sie haben mit ihrer
Teenagergruppe aus den Kirchengemeinden Gmünd,
Trebesing und Eisentratten im Friedheim einen
Gemeinschaftsnachmittag gestaltet.

Claudia und Alfred Preiml haben im Missionshaus in
Villach wieder für neues Leben gesorgt. Vor fünf Jahren
wurde für schulpflichtige Kinder die Nachmittagsbe-
treuung ! kids2gether " eingerichtet. Auch der
! sing2gether " Kinderchor wurde gegründet. Der Chor
hat in den Kirchen und rund um Villach viele Auftritte.
Mit den Kindern werden auch biblische Musicals
aufgeführt. Zu den Vorstellungen kommen die Eltern
und Freunde, so dass der Saal im Missionshaus bis zum
letzten Platz gefüllt ist. Dann gibt es noch einen
Jugendtreff, einen Lobpreisabend und einen Mutter-
Kind-Kreis (Schäfchengruppe). Für alle ein aufrichtiges
Dankeschön, die mit viel Liebe und Fleiß diese Arbeit
tun und mittragen. Auch Alfred Schnitzer möchte ich

Ein Kassenprüfer sagt
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für seine Mithilfe und seinen Einsatz danken.
Ich beende hier meinen Überblick ( "Man bekommt einen
besseren Überblick " ) und weiß, dass er nicht vollständig ist.
Ich bitte um euer Nachsehen und sage: ! Wer möchte, darf
für die nächste Ausgabe meine Worte des Dankes weiter-
schreiben " .
Als Kassenprüfer möchte ich nicht nur an die Richtigkeit der
vorbildlich geführten Verbuchungen der Ein- und Ausgaben
unseres Kassiers erinnern, sondern aufzeigen, dass die Arbeit
von Gott gesegnet ist und er immer wieder Menschen bereit
macht, die Arbeit in seinem Namen zu tun und weiterzutra-
gen.

Georg Preiml / Gmünd
Gudrun Steiner /Hermagor

Ein kleiner Junge besuchte seinen Großvater und sah ihm zu, wie er die Krippenfiguren schnitzte. Der Junge
schaute sie sich ganz intensiv an, und sie fingen an, für ihn zu leben. Da schaute der Junge das Kind in der Krippe
an - und das Kind schaute ihn an. Plötzlich bekam er einen Schrecken, und die Tränen traten ihm in die Augen.
"Warum weinst du denn?" fragte das Jesuskind. "Weil ich dir nichts mitgebracht habe", sagte der Junge. "Ich will
aber gerne etwas von dir haben", entgegnete das Jesuskind. Da wurde der Kleine rot vor Freude. "Ich will dir alles
schenken, was ich habe", stammelte er . "Drei Sachen möchte ich von dir haben", sagte das Jesuskind. Da fiel ihm
der Kleine ins Wort: "Meinen neuen Mantel, meine elektrische Eisenbahn, mein schönes Buch ..."Nein", entgegnete
das Jesuskind, "das alles brauche ich nicht. Schenk mir deinen letzten Aufsatz."
Da erschrak der Kleine. "Jesus", stotterte er ganz verlegen... und flüsterte: "Da hat doch der Lehrer 'nicht genügend
darunter geschrieben". "Eben deshalb will ich ihn haben", antwortete das Jesuskind. "Aber, warum denn?" fragte
der Junge. "Du sollst mir immer das bringen, wo 'nicht genügend' darunter steht. Versprichst du mir das"?. "Sehr
gern" , antwortete der Junge. "Aber ich will noch ein zweites Geschenk von dir", sagte das Jesuskind..., "deinen
Milchbecher". "Aber den habe ich doch heute zerbrochen", entgegnete der Junge. "Du sollst mir immer das
bringen, was du im Leben zerbrochen hast. Ich will es wieder heil machen. Gibst du mir das auch?" "Das ist
schwer", sagte der Junge. "Hilfst du mir dabei?" "Ja, aber nun mein dritter Wunsch", sagte das Jesuskind.
"Du sollst mir nun noch die Antwort bringen, die du der Mutter gegeben hast, als sie fragte, wie denn der
Milchbecher kaputtgegangen ist". Da legte der Kleine die Stirn auf die Kante und weinte so bitterlich: "Ich, ich, ich
...",brachte er unter Schluchzen mühsam heraus... "ich habe den Becher umgestoßen; in Wahrheit habe ich ihn
absichtlich auf die Erde geworfen." "Ja, du sollst mir all deine Lügen, deinen Trotz, dein Böses, was du getan hast,
bringen", sagte das Jesuskind. "Und wenn du zu mir kommst, will ich dir helfen; ich will dich annehmen in deiner
Schwäche; ich will dir immer neu vergeben; ich will dich an deiner Hand nehmen und dir den Weg zeigen. Willst du
dir das schenken lassen?" Und der Junge schaute, hörte und staunte .... .

3 Wünsche
Eine kurze Geschichte zu Weihnachten
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Redaktionsschluss
für die nächste Ausgabe

B i t t e d i es en Te rm i n
unbedingt einhalten!

20. Januar 2012termine
CMV
Christlicher Missionsverein
für Österreich
www.cmv.or.at

A-9871 Seeboden

A-9500 Villach

A-9620 Hermagor

Seeallee 12
Tel: 04762 / 81131
Fax: 04762 / 81131-4
Email: seeboden@cmv.or.at
Prediger & Jugendreferent:
Alfred Schnitzer
a.e.schnitzer@cmv.or.at

Dr.-Semmelweisstraße 6
Tel + Fax: 04242 / 22085
Email: villach@cmv.or.at

Major-Trojer-Weg 1
Tel + Fax: 04282 / 2086
Email: hermagor@cmv.or.at
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Diakonin & Kinderreferentin:
Gudrun Steiner
g.steiner@cmv.or.at
Tel. 0664 / 73 12 06 82

Christlicher Missionsverein

Termine Bezirk Seeboden

Termine Bezirk Hermagor

Termine Bezirk Villach

03.12.2011 Frauen frühstücken gemeinsam um 9 Uhr
Kontakt und Anmeldung bei Anna Graf
Tel. 0650 / 321 22 63

13.12.2011 Gemeinschaftsnachmittag um 14 Uhr
31.12.2011 Silvesterfeier im Friedheim
14.01.2012 Frauen frühstücken gemeinsam um 9 Uhr
15.01.2012 Gemeinschaftsnachmittag um 14 Uhr
04.12.2012 FRAUENFRÜHSTÜCK um 9 Uhr
17.-19.02.2012 Frühjahrsimpulse mit Pfr. Mag. Gerhard Krömer
03.03.2012 Frauen frühstücken gemeinsam um 9 Uhr
25.03.2012 Gemeinschaftsnachmittag um 14 Uhr

14.12.2011 ! Cafe für Junggebliebene " im Missionhaus um
14.30 Uhr

18.12.2011 Weihnachtsfeier mit Krippenspiel um 14.30 Uhr
29.01.2012 Gemeinschaftsnachmittag um 14.30 Uhr
26.02.2012 Gemeinschaftsnachmittag um 14.30 Uhr

11.12.2011 Adventnachmittag mit dem Kinderchor ! sing2gether "
um 14.30 Uhr im Gemeinschaftshaus

Schäfchen-Gruppe

Lobpreisabend
Sing2gether

(Mutter-Kind-Kreis)
jeden Mittwoch um 9.30 Uhr

jeden 2. Mittwoch um 17.00 Uhr
(Kinderchor)  jeden Freitag um 15 Uhr

Infos unter Tel. 04242 / 25143

27.12.2011 bis
01.01.2012 EC-Silvesterfreizeit im Friedheim

13.-14.02.2012 Kinderfreizeit (4-9 Jahre) im Friedheim
Kontakt: Gudrun Steiner Tel. 0664 / 731 208 82 oder
g.steiner@cmv.or.at

31.03.-03.04.2012 Jungscharfreizeit (9-13 Jahre) im Friedheim
Kontakt: Manfred Striedinger Tel. 0664 / 410 45 61


